
23
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ANZEIGE

Werden Klassenlehrer entlastet?
ImLandrat pralltmorgen die Lehrer- auf dieGemeindelobby. Streitpunkt ist dieArbeitslast der Primar-Klassenlehrer.

Michael Nittnaus

Was in den meisten Deutsch-
schweizer Kantonen längst All-
tag ist,muss sichdieBaselbieter
Lehrerschaft hart erkämpfen:
dass Lehrpersonen, die eine
Schulklasse leiten, auch auf der
Primarstufe eine Lektion pro
Woche weniger unterrichten
müssen.Bisherwerden inBasel-
land erst Klassenlehrkräfte der
Sek I und II derart entlastet.

Dabei ist für Philipp Loretz,
PräsidentdesLehrervereinsBa-
selland (LVB), klar, dass auch
auf der Primarstufe gilt: «Ohne
Klassenlehrer gäbe es keine La-
ger, Schulreisen, Projektwo-
chen,Elternabende,Elternbera-
tung, Austrittsgespräche, Lauf-
bahnberatung und keine
Absprachen mit schulexternen
Stellen.Kurz:OhneKlassenleh-
rer keine Schule.»

Gemeindenpochenauf
ihreAutonomie
Daher freutesichLoretzsehr,als
er erfuhr, dass die landrätliche
Bildungs-, Kultur- und Sport-
kommission (BKSK)diesgenau-
so sieht. Sie empfiehlt dem Par-
lament, an der Sitzung morgen
Donnerstag das Personaldekret
sozuändern,dassauchKlassen-
lehrkräfte auf Primarstufe eine
Lektion pro Woche weniger
unterrichten müssen als reine
Fachlehrpersonen.Konkretgeht
es um 27 statt 28 Pflichtlektio-
nen.Mit7zu4Stimmenbeieiner
Enthaltung fiel der Entscheid in
derKommission knapp aus.

Die BKSK stellt sich mit der
EntlastungspflichtgegendieRe-
gierungsvorlage «Berufsauftrag
und Jahresarbeitszeit der Lehr-
personen». Dort war vorgese-
hen, es den Trägergemeinden
der Primarschulen zu überlas-
sen,obsie ihreKlassenlehrerum
eine Lektion entlasten oder es
über eine Arbeitszeitpauschale
vergüten wollen, die zu Lasten
der Aufgaben ausserhalb des
Unterrichtsginge.DieRegierung
argumentiertmit der in der Ver-
fassung verankerten Bedeutung
der Gemeindeautonomie. Dass

sie diese hier hochhält, kommt
nicht von ungefähr, handelt es
sich doch um eine sogenannte
«Vags»-Vorlage.Beidiesenwer-
den die Gemeinden jeweils von
Anfanganmit indieErarbeitung
einbezogenundnichterstbeider
Vernehmlassung.

Im Kommissionsbericht
heisst es vonseitendesBaselbie-
ter Gemeindeverbands (VBLG)
dennauch, dassdieGrundsätze

der Gemeindeautonomie, der
Variabilität undderfiskalischen
Äquivalenz («wer zahlt, be-
fiehlt») gemäss Verfassung für
die Gemeinden zentral seien.
VBLG-Präsidentin Regula
Meschberger ist daher alles an-
dere als erfreut: «Es fällt uns
schwer, denEntscheidderKom-
mission zu akzeptieren.» Sie
könne zwar nachvollziehen,
dassderLehrervereindieselben

Regeln für die Primar- wie für
die Sekundarschulen wolle,
dochwürdediesbei einer fakul-
tativenUmsetzungnicht verun-
möglicht. Ausserdem sei auch
die Variante, statt einer Lektion
weniger eine Pauschale von 65
Stunden von der Jahresarbeits-
zeit indenunterrichtsfernenBe-
reichen wie Weiterbildungen
oder der Schulentwicklung ab-
zuziehen, eine Entschädigung.

Meschberger glaubt, dass auch
bei einer fakultativen Regelung
einige Gemeinden aktiv wür-
den: «Die Gemeinden werden
es sich sehr genau überlegen,
und die einzelnen Schulenwer-
den sicherbei ihnenvorstellig.»

Baselland istbeiden
LehrerlöhnenSchlusslicht
Loretzweistdaraufhin,dassder
Pauschalabzug an der Realität
scheitere, weil gerade Klassen-
lehrernichtaufWeiterbildungen
oderSchulentwicklungsprojekte
verzichten könnten. Da Basel-
land schon händeringend Klas-
senlehrkräfte sucheundbeiden
Löhnen inderNordwestschweiz
das Schlusslicht bilde, sei die
LektionEntlastungwichtig.

Nicht verschweigen möchte
dieBirsfelderSP-Gemeinderätin
Meschberger,dassdiefinanziel-
lenKonsequenzeneinerPflicht,
diePrimarklassenlehrerumeine
Lektion zu entlasten, schwer
wiegen. Über den ganzen Kan-
ton gerechnet, fielen Mehrkos-
ten für die Gemeinden von 5,5
Millionen Franken an, da die
Lektionanderweitigbesetztwer-
den müsste. Laut Meschberger
entscheidet der VBLG heute
Mittwoch,ober ineinemSchrei-
benalleLandrätinnenundLand-
rätebittet, aufeineverpflichten-
deRegelung zu verzichten.

Katzen gefüttert –
den Hund nicht
Strafbefehl Der Anblick muss
erbärmlich gewesen sein: Bei
einer Tierschutzkontrolle im
Juni 2022 wog ein Hund noch
zehn Kilogramm, das Soll-Ge-
wichtwäre 17Kilo gewesen.Die
Halterinwar eine heute 46-jäh-
rigeFrauausGrellingen, diebe-
reits früher aufgefallen war. So
erhielt die Frau im November
2021 einen Strafbefehl wegen
Verstössen gegen das Tier-
schutzgesetz. Damals beliess
manesbeieinerbedingtenGeld-
strafe sowie einer Busse von
500Franken.DerGrund fürdie
Strafe war zu dieser Zeit schon
die schlechteHundehaltung.

RolfWirzvonderBaselbieter
Gesundheitsdirektion bestätigt
aufAnfrage,dassman2021«so-
fortige Abhilfe» von der verant-
wortlichenTierhalterinverlangt
habe. «Tierschutzmängel wer-
denvonunskonsequent zurAn-
zeigegebracht. Imvorliegenden
Fall musste festgestellt werden,
dass sich die Hundehaltung –
nach anfänglicher Beseitigung
der Mängel – nach einem Jahr
wieder verschlechtert hatte, so-
dass der Hund vom Veterinär-
dienst tierschutzkonformunter-
gebrachtwurde», soWirz.

Wie der aktuelle Strafbefehl
nun zeigt, war das Tier im Juni
2022aufdieerwähntenzehnKi-
logramm abgemagert: Die Frau
habe ihn nicht mit Futter ver-
sorgt,undauchzumKatzenfutter
in derWohnung hatte der Hund
keinen Zugang. Die sieben Kat-
zen in derWohnung seien eben-
falls unter «unhygienischen Be-
dingungen»gehaltenworden.

Die Staatsanwaltschaft sieht
damit einen Fall einer einschlä-
gigen Vorstrafe, weshalb für die
neue Widerhandlung keine be-
dingteGeldstrafemehrmöglich
ist: Sieverhängteeineunbeding-
teGeldstrafevon60Tagessätzen
zu 70 Franken, dazu eine Busse
von 300 Franken. Zusammen
mit Gebühren und Auslagen
mussdieFrau6360Frankenbe-
zahlen. Sie hat keineEinsprache
erhoben, der Strafbefehl ist
rechtskräftig. Ob sich der Hund
inzwischen erholt hat, ist nicht
bekannt.ErhateinneuesZuhau-
se:«DerHundkonntezwischen-
zeitlich an geeignete Halter ver-
mitteltwerden», sagtWirz. (rud)

In vielen anderen Kantonen müssen Primar-Klassenlehrer eine Lektion weniger unterrichten. Bild: bz-Archiv

«Kurz:Ohne
Klassenlehrer
keineSchule.»

PhilippLoretz
Präsident Lehrerverein BL
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